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WISSENSCHAFTLICHE  KURZMITTEILUNGEN

Der  Dachs,  Meies  meles  (Linnaeus,  1758),  in  NW-Syrien^

Von  D.  Kock  und  R.  Kinzelbach

Eingang des Ms. 16. 6. 1982

Das Vorkommen des Dachses in Syrien ist bisher allein durch einen Schädel (BM. 30.3.3.1)
belegt,  dessen  exakte  Herkunft  jedoch  unbekannt  ist  (Harrison  1968:  242;  Kumerloeve
1975b).  Die  Verbreitungskarte  (Abb.  1,  n.  Harrison  1968,  1972:  628;  Kumerloeve  1967,
1975a) zeigt,  daß Meies meles zumindest in NW-Syrien zu erwarten ist.

Am  31.7.  1978  fand  die  Nahost-Exkursion  1978  (RK)  des  Zoologischen  Institutes  der
Universität  Mainz  einen  überfahrenen  M.  meles  etwa  20  km  südhch  Tartous.  Dieser
Nachweis  fällt  in  die  Verbreitungs-„Lücke",  die  ökologisch  (vgl.  Lehmann  1966)  oder
zoogeographisch schwerlich erklärbar wäre. Das erkennbare Farbmuster des nicht einge-

Verbreitung von Meies meles im Nahen Osten. Stern: syrisches Vorkommen

 ̂Ergebnisse der Reisen von R. Kinzelbach im Vorderen Orient, Nr. 51.
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sammelten Fundes (in Putrifikation) erlaubt keine Äußerungen zur subspezifischen Zuord-
nung  (Merkmale  dafür  in  Harrison  1968).
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Die Chromosomen von Microtus agrestis sind ein beliebtes Studienobjekt für Zytogeneti-
ker. Der Grund hegt darin, daß sie ungewöhnHch große, spätreplizierende Heterochroma-
tinabschnitte haben, die auf den Geschlechtschromosomen lokalisiert sind und die auch im
Interphasenkern als  deutliche Chromozentren nachgewiesen werden können.  Nicht  nur
das  Heterochromatin  der  Geschlechtschromosomen  ist  wiederholt  untersucht  worden
(Wolf  et  al.  1965;  Schmid  1967;  Schmid  und  Leppert  1968;  Arrighi  et  al.  1970;  De  la
Maza  and  Junis  1974;  Pera  und  Scholz  1975;  Pera  und  Mattias  1976;  Wegner  und
Sperling  1976),  sondern  auch  verschiedene  Bändermuster  (Cooper  und  Hsu  1972;  Seth
et  al.  1973)  und  die  LokaHsation  der  Nukleolusorganisatorregionen  (Goodpasture  und
Bloom 1975) sind bekannt. Vergleichend zytogenetische Untersuchungen sind bisher aber
nur  an  ungebändertem  Material  durchgeführt  worden  (Matthey  1957;  Kral  1972;  Kral
et al. 1979).

Microtus  agrestis  besitzt  -  abgesehen  vom  X-Chromosom  und  dem  Autosomenpaar
Nr.  24  -  ebenso  wie  die  Wühlmausarten  mit  ursprünglichen  Karyotypen (Matthey  1975)
hauptsächlich  akrozentrische  Chromosomen.  Zum  Unterschied  von  diesen  hat  sie  aber
eine  geringere  Chromosomenzahl  und  auch  eine  geringere  Anzahl  von  Chromosomen-
armen.  Eine  Veränderung,  die  sowohl  die  Chromosomenzahl  als  auch  die  Anzahl  der
Arme  reduziert,  ist  die  sog.  Tandem-Fusion,  d.  i.  eine  Fusion  zwischen  Zentromer  und
Telomer bzw. zwischen zwei Telomeren (Hsu 1979). Ob tatsächlich Tandem-Fusionen für
die  geringere  Chromosomenzahl  von  Microtus  agrestis  verantworthch  sind,  soll  durch
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